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Diıe ländlichen Raume in Mittel- und Osteuropa sind seit der politischen
en von 1989 umfangreichen Veranderungsprozessen ausgesetzt
gewesen. Diıe heutige 1e spiegelt NnıIC nur den Umgang mıiıt dem
politischen und wirtschaftlichen Wechsel wider, sondern ang auch
eng mit der Ausgestaltung landlıcher Lebens- und Arbeıtswelten m_
men Dıe laändlıchen Raume in Mittel- und Osteuropa sind ementspre-
en einerseıts uUurc die Einbindung in die Europäische Union von

Europälsierungs- und Globalisierungstendenzen und andererseıts VoO

Peripherisierung Im Kontext nationaler Zentralisierungs- und Modernti-
sierungsprozesse gepragt

Einleitung und historische Hinführung
Gegenwaärtig ertahren ländliche Räume 1n Mitteleuropa eine Phase 1N-
tensıver Veränderungen und Neubewertungen: Neben der Neubewer-
Lung in der Offentlichkeit und den Medien ablesbar Hochglanzzeit-
schriftenz Landleben sind 1er MC} allem ökonomische un emo-
grafische Schrumpfungsprozesse SOWIE die Zuweisung Funktio-
NeN als Energielandschaften HELE Diese Beobachtung xilt aller-
dings fast ausschliefßlich für das westliche Mitteleuropa 1n Ostmitteleu-
LODA sind andere Prozesse wirksam.

Diese Auseinanderentwicklung 1St Zeinen historisch bedingt: DDie
doppelte Transtormation der Ostblockstaaten VO marktwirtschaft-
lichen sozialistischen und wieder marktwirtschaftlichen Politik-,
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Wirtschafts- un: Gesellschaftsstrukturen vollzog sich nıcht 1in allen Staa-
EG mi1t der gleichen Intensität, W a4s wesentlichen Differenzierungen
tührte. Ebenso wirkt sich bei einer Gesamtbetrachtung Ostmitteleuro-
Pas der Beiıitritt ZUur Europäischen Union (EU) dU>, der neben dem Z
SaAaNZ tfinanziellen Ressourcen auch die Verfügbarkeit und Weitergabe
VO Entwicklungsinstrumenten mıiıt sich rachte.

Eine Betrachtung der lindlichen Räume in Mitteleuropa I1USS auch
eine Reflexion der Raolle dieser Räume beinhalten, da damit wesentliche
Parameter für ihre politische und
wirtschaftliche Randstellung 1m Ver- Land, Landbewirtschattung und dıe
gleich den Zentren un: zentrenna- dadurch entstandenen Kulturland-
hen Gegenden verbunden sind In SchaTtTten gelten n zanhlreichen S7887n
vielen Staaten Mitteleuropas bestim- Al natıonales Erbe
1LLEIN ländliche Räume un: die damit
verbundenen Landschattsräume un!: Wirtschattsformen das Image des
(sesamtstaats. Gleichzeitig kommt diesen Räumen eine wichtige Funk-
tion als Hort nationaler Kulturzuschreibungen bei der Entstehung un
Gestaltung nationaler Identitäten Land, Landbewirtschaftung un
die adurch entstandenen Kulturlandschaften gelten 1ın zahlreichen
Staaten als nationales Erbe, dessen Erhaltung un Verteidigung n_
ber potenziellen Aggressoren einer nationalstaatlichen Aufgabe ia
isiert werden.

Ländliche Räume 1n Mitteleuropa lassen sich orob achel Kriterien
ditfferenzieren: Neben einer Unterscheidung ach West un: (Ost entlang
der überkommenen politischen Teilungslinie spielt die Zugehörigkeit
ZUr eine wesentliche Rolle Auf der Ebene der einzelnen Staaten
können ländliche Räume 1n zentrennahe un: Zzentrenftferne Raume1-
schieden werden. Obgleich ländliche Räume durchaus autochthon WIrt-
schaften können, spielt der Zugang Ressourcen eıne wichti-
C Rolle Finanzielle, materielle und wissensbezogene Transters sind
nicht gleichmäßig verteilt, sondern VO der Niähe westeuropädischen
Zentren, Traditionen der ethnischen Beziehungen gepragt

Grundlegende Prozesse der raumlichen Entwicklung
in ıttel- und Osteuropa
Der heutige harakter un: die Entwicklungspotenziale der ländlichen
Raume 1in Mitteleuropa sind wesentlich durch die Transformationspro-

ach 1989 gestaltet worden. Allerdings verliefen diese Prozesse
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EXTITEM heterogen, W as länderübergreifende Vergleiche erschwert.
Außerdem sind viele Prozesse 1ın einıgen Ländern un Sektoren bıs heute
nıcht abgeschlossen, 1mM Bereich der Figentumsrestitution der Pri-
vatısıerung.
Die politische, ökonomische UunN soz1ale Iransformation ın den and-
lichen Raumen Mittel- UN Usteuropas
/7u den wesentlichen Komponenten dieser Transtormationsprozesse
zählt der politische Wandel VO Diktaturen Demokratien. Fuür
ländliche Räume W ar dieser Wandel zunächst m1t einer politischen un:
territorialen Reorganisation der Gebietskörperschaften verbunden 1n
den me1listen Fällen mi1t einer relativen Dezentralisierung und eiıner ger1n-

Abhängigkeit VO Entscheidungen 1in der Hauptstadt. Anderer-
selts lässt sich eın einheitliches Muster in der politischen Wertigkeit
ländlicher Räume beobachten vielmehr schwanken jer.Auswirkungen
zwischen einem deutlichen Machtverlust (z 1mM eNaANNTLEN ‚Arbei-
er-und-Bauern-Staat“ DDR) und einem Machtzuwachs (Z 1n Polen
mıiıt seinen 1ın ländlichen Raumen verwurzelten Parteien).

Ebenso heterogen stellen sich die Veränderungen 1ın den okalen
Macht- un Entscheidungsstrukturen dar Neben dauerhaften, in zahl-
reichen Staaten beobachtenden Strukturen (zuallererst die Kirchen)

vielfach deutliche Brüche testzustellen. In den Bundes-
ändern Deutschlands 1St der Machtverlust der früher mächtigen Vorsi1it-
zenden der Kooperativen un:! Landwirtschaftlichen Produktionsgenos-
senschatten allerdings Hächenhaft nicht nachweisbar; vielmehr legen sich
jer 1m allgemeinen Elitenexodus ach 1990 un: 1in der ökonomischen
Transtormation und Ausditferenzierung der Betriebe alternative Erklä-
rungskontexte ahe Deutlicher wird die ökonomische Komponente 1in
anderen osteuropäischen Staaten, C6 Bewertungsschemata e{fd-
bliert wurden, die 1U auch eine politische Dimension erreichen. Nach
der Transtormation zählten nicht mehr Erfolge 1m Kampf staatlich
verteilte KRessourcen, sondern 83868 och Erfolge den Bedingungen
der Marktwirtschaft: bzw. 1m gemeinsamen Agrarraum I)Die
Überwindung der schwierigen Anfangsphase, die UmsetzungV Inno-
vatıonen un das Schaffen VO Beschäftigungsmöglichkeiten tLrugen
partiellen Verschiebungen 1mM okalen Machtgefüge bei

Neben dem politischen Wandel wird sicherlich der wirtschaftliche
Wandel als dominierender Prozess 1n der Umgestaltung der ländlichen
Räume in Usteuropa wahrgenommen. Hierbei lassen sich mı1t der Priıva-
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tisıerung un: Restitution enteıgneten Privatbesitzes WEeI wirtschaftspo-
litische Entscheidungen NECINNCIN, d1e bis heute nıcht 1LL1UTr die öffentliche
Diskussion un! Bewertung des Transformationsprozesses beherrschen,
sondern auch 1in ihren Auswirkungen deutlich spürbar sind SO hat die
konsequente Privatisierungs- un Restitutionspolitik der hbaltischen
Staaten einer raschen wirtschaftlichen Entwicklung geführt; hinzu
kommt die geographische ähe den skandinavischen Ländern, die
nıcht 1L1UTr rasch in den Privatisierungsprozess eingestiegen sind, sondern
ber die Restitution vormals schwedischen Figentums auch als Nvesto-
FEA 1ın die Entwicklung ländlicher Räume der (Ostsee eingebunden

Demgegenüber tand 1in Polen eıne verzogerte Privatisierung un
A4aUS$S verschiedensten Gründen 1L1UTr eine geringfügige Restitution

Wiährend die verzogerte Privatisierung in den der Landwirtschaft VO1-

un: nachgelagerten Industrien rasch einer Marktverdrängung führte,
W ar die Landwirtschaft 1L1UT 1n den westlichen Landesteilen m1t einem
Ööheren Anteil Staatsunternehmen betroften. Gerade in Polen zeıigte
sich die unterschiedliche Verteilung prıvater HH staatlicher Unterneh-
IN als entscheidende Voraussetzung für die welıtere wirtschaftliche
Entwicklung: Irotz intensıver Versuche Z Abschottung des polni-
schen Bodenmarkts gelang den größeren ehemaligen Staatsbetrieben,
ausländisches Kapital gewiınnen (z ın Pommern:; Ühnliche Prozesse

der österreichisch-ungarischen (Gsrenze beobachten) un
sich SOmIt einen Wettbewerbsvorteil verschafften. Demgegenüber STE-
hen dle Länder mi1t Restitutions- un Vouchersystemen! ZUur Beteiligung
der Bevölkerung den ehemaligen genossenschaftlichen Betrieben
heute deutlich schlechter da,; da komplizierte Eigentümerstrukturen un
tortwährende Veränderungen wen1g Raum für die Verbesserung der
Produktivität lassen.

Inzwischen unterliegt der osteuropäische Agrarraum den Bedingun-
CIl des gemeinsamen europäischen Marktes WL gehören aber auch
der Landhunger ausländischer Investoren un: die Einbindung in CUTO-

päische bzw globale Wirtschaftsbeziehungen, WwW1e€ S1e Beispiel der
sich ausbreitenden Schnittblumenzucht in Lublin 1n Ostpolen sichtbar
werden.

Methode der Privatisierung, bel der Anteilsscheine („Voucher“) der privatisıeren-
den Staatsbetriebe die Bevölkerung ausgegeben wurden, beispielsweise 1in der ehema-
ligen Tschechoslowakei; Erläuterungen http://www.bpb.de/publikationen/
9N7877,3,0, Wirtschaft_in_der_Transformation.html (letzter Zugritf:, Anm.

Redaktion).
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Folgen der Iransformation: Der demografische Wandel
Eng verbunden m1t dem politischen und wirtschaftlichen Wandel 1St der
demografische Wandel in den ländlichen Räumen Usteuropas: Wande-
rungsverluste 1in die /entren der ach Westeuropa SOWIE ein drasti-
scher Rückgang der Geburten ührten regional unterschiedlichen
Schrumpfungs- un Alterungsprozessen. Miıt Ausnahme der TIschechi-
schen Republik un ein1ger Teile Polens verloren zwischen 2005 un!
2008% alle ländlichen Räume Usteuropas zwischen 275 und Prozent ihrer
Bevölkerung. ID die Gesamtfruchtbarkeitsrate überall deutlich
dem Bestandserhaltungswert VO Z Kindern PTO Tau liegt un:! allen-
talls miıt elıner bescheidenen Rückwanderung rechnen 1St, werden die
ländlichen Räume weıter Bevölkerung verlieren. Weitaus drastischer
zeıgt sich aber der demografische Wandel auf regionaler un okaler
Ebene, starke zentripedale Prozesse die Alterung 1n Dörtern 11-

treiben un: gleichzeitig möglichen Entwicklungspotenzialen durch den
Entzug VO Innovationstragern die Grundlage nehmen.

Die Auseinandersetzung m1t den Transformationsprozessen in (Jst=
CULODA führt rasch dem Befund einer mangelnden Auseinanderset-
ZUNg mI1t der Vergangenheit un! den verschiedenen Bewertungslinien
innerhalb der postsozialistischen Gesellschaften. Ofttenbar sind 6S VOT

allem die Kirchen, die als einz1ge Konstante 1n ländlichen Raumen VOI-

handen sind, da ihre Rolle wen1g In-
Bıs EUTe zeigen SI0 iınnernhalb der terpretationsspielraum zulässt. [Dem-
postsozialistischen Gesellschaften dıe gegenüber zeıgen sich erhebliche Pro-
Folgen mangelnder AÄusemandersef- bleme 1mM Umgang mı1t den Relikten
ZUNG mMit der Vergangenhneit. der Vergangenheit: Funktionsge-

bäude AUS Politik und Wirtschaft sind
1n ihrer Bedeutung un Erhaltungswürdigkeit umstritten. Ebenso PITO-
blematisch stellt sich die Auseinandersetzung mı1t den „Nebeneftekten
der Marktwirtschaft“ dar Die Offnung der Bodenmärkte für ausländi-
sche Investoren insbesondere A4aUsSs Deutschland der Osterreich WUÜUL-

de lange verzogert un oftmals LLUTr ungenügend implementiert. Hierbe!i
hatten ottmals nationalistische gegenüber wirtschaftlichen Argumenten
Vorrang.

Raummuster der Entwicklung in laändliıchen Raumen

Neben der unterschiedlichen Intensität und dem spezifischen Umgang
m1t den Transformationsprozessen lassen sich 1n Mittel- un: Usteuropa
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wesentliche räumliche Ditferenzierungen teststellen, wobei mıt einer 1N -
ternationalen, nationalen und regionalen Ebene Te1 Betrachtungsper-
spektiven unterscheiden sind

Erwähnt Wurd€ bereits d1€ Bedeutung der Neben der grund-
sätzlichen Unterscheidung 1n un Nicht-EU-Mitgliedsländer
W1€e der Dauer der Zugehörigkeit spielt jer das Nebeneinander VO rel-
NeN Verteilungs- un wettbewerbsbezogenen Mitteln eiıne wesentliche
Rolle Wiährend lächen- un produktbezogene Mittel AaUus der ersten
Säule der Agrarförderung lediglich den Stand der Privatisierung des
Agrarsektors widerspiegeln, führen wettbewerbsbezogene Mittel der
Regionalentwicklung ZUEFE Wirtschaftsförderung un: dem Ausbau der
Infrastruktur ausgepragten „Förderlandschaften“. Unterschiede 1n
der Fınanzausstattung der Kommunen, 1ın der AÄAutonomie gegenüber der
Zentralregierung un: 1n der personellen Ausstattung erlauben einıgen
Gemeinden, signifikant höhere Fördermiuittel akquirieren un: SOMIt
ihren Vorsprung gegenüber anderen Gemeinden auszubauen. Im Ergeb-
N1s lassen sich annn neben diesen „Förderlandschaften“ Aktiv- un:
Passivräiume mI1t unterschiedlichen Versorgungs- un Wohlstands-
nıveaus herausarbeiten.

Eine wichtige Rolle 1ın der Raumentwicklung Mittel- un:! Usteuropas
spielt auch die Etablierung des Gedankens des Schutzes der natürlichen
Ressourcen. Auf internationaler Ebene (UNESCO un EÜ) propagıert,
tührte ZUFT Ausweisung VO Grofßßßschutzgebieten internationalen Ran-
SCS, gleichzeitig WIFr d 1U auch auf regionaler un: okaler Ebene dem
Schutz VO Ressourcen eine höhere Bedeutung zugewlesen. Insbeson-
ere Polen un die baltischen Staaten eiztien auft diesem Feld Ma{$s-
stäbe, während Tschechien und Ungarn relativ wen1g Flächen
Schutz stellten. aumdifferenzierend wirkt außerdem der nationale un
internationale Tourismus, der sich einerseılts durch eıne starke Fokus-
sıerung auf natürliche der naturnahe Regionen un: andererseits auf
kulturhistorische Tiele auszeichnet. Da 1m Zuge des Transtormations-
PFrOZCESSCS die in unterschiedlicher Intensität vorhandenen staatlichen
Urlaubsorganisationen mMit den AB gehörigen Einrichtungen aufgelöst
wurden un!: gleichzeitig starke sozio-demografische Ausditferenzie-
LUNSSPFOZCSSC einsetzten,; geriet d€1' nationale Tourismusmarkt
erheblichen Druck Gleichzeitig kulturhistorische Ziele,
W1e€e etwa die Hauptstädte Warschau, Prag der Budapest, un: gC-
wählte Naturlandschaften W1e€e Kusten, Binnenseen un Gebirge Be-
deutung. Die übrigen ländlichen Räume lieben allerdings VO dieser
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Entwicklung aUSgESPAFT, sodass sich welıtere regionale Disparitäten
gaben.

Ländliche Räume in Mittel- un Usteuropa ertahren se1lt 1990 eıne
deutliche Peripherisierung, die auft die Ausdünnung des öffentlichen
Personennahverkehrs zurückgeführt werden CHBSEl Der Bedeutungsver-
lust lindlicher Mittel- und Kleinstädte und die Herabsetzung ihrer Er-
reichbarkeit ein1ıge Regionen, sich ausschliefßlich auf ihre endoge-
116  - Potenziale verlassen. So lieben s1e ZW ATr VO den wirtschaftlichen
Verwerftungen der Transtormationsphase un der anschliefßenden Wirt-
schattskrisen relativ unberührt, entwickelten sich aber 1Ur wen1g. Die
Ööffentliche Daseinsvorsorge wurde MASS1v reduziert, während prıvat-
wirtschaftliche und kirchliche Aktivitäten Bedeutung CM.

Generell lassen sich 1n Mittel- un Usteuropa deutliche Ditfferenzie-
runNngcnh 1n der privatwirtschaftlich organısıerten Daseinsvorsorge beob-
achten, die VOTr allem auftf deren Urganisation zurückgeführt werden
können. Wiährend in Deutschland eın massıver Rückgang priıvater Nah-
VEISOTLSUNGS- und Gesundheitsdienstleistungen 1n orm starker raum-
licher Konzentrationen (z als Discounter) beobachten 1Sst, haben
sich 1n den ländlichen Räaäumen Usteuropas inhabergeführte Unterneh-
INeN halten können. Allerdings 1st nıiıcht erkennbar, ob diese DPersistenz
planerisch un politisch gewollt W arlr der ein Nebeneftfekt der och
nıcht völligen marktbeherrschenden Position der Discounter 1STt.

Eın welılterer wesentlicher Faktor für die Entwicklung ländlicher
Raume 1n Mittel- un! Usteuropa 1St die unterschiedliche politische
Repräsentanz VO Parteien UuN Bewegungen, die den ländlichen
Räumen nahestehen. Wiährend diese Parteien 1ın Polen bıs ZuUur etzten
Parlamentswahl eiıne große Rolle spielten, haben s1e heute Bedeutung
verloren: 1m Gegensatz AWAR| reprasentiert die gegenwartıge Regierung 1n
Ungarn auch bäuerliche bzw ländliche Werte.

Zukünftige Herausforderungen für Iaändliche Raume
in ıttel- und Osteuropa
Fur die ländlichen Räume Mittel- und Usteuropas ergeben sich mehrere
zukünftige Herausforderungen, denen zunächst die Umsetzung
des europäischen Kohäsionsgedankens 1ECENNECN 1St Dementsprechend
mussen nıcht 1L11UTr die Entwicklungsunterschiede zwischen den mittel-
und osteuropäischen Staaten, sondern auch die West- un: Südeuropa
abgebaut werden. Wiährend Polen, TIschechien und die baltischen Staaten
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deutlich überproportionale Wachstumsraten autweisen, verharren gCIa-
de die sudöstlichen Staaten aut einem niedrigen Nıveau. och deutlicher
werden die überwindenden Gegensätze bei einer Betrachtung der
Wettbewerbsfähigkeit, dem zentralen Inhalt der Lissabon-Strategie?:
Neben den ben geschilderten Unterschieden zwischen den einzelnen
Staaten tallen 1er die ländlichen Räume immer weıter ZUrück, da die
Entwicklung 1n Usteuropa och stärker als 1ın Mitteleuropa auf die Me-
tropolen und allenfalls deren Umland beschränkt bleibt. Zur Verringe-
rung dieser Kluft 1St CS zunächst NOL-

wendig, die ımmer och anhaltende FOTZ aller Bemühungen tfallen ellz
Abwanderung Junger gul ausgebilde- ländlichen Raume hei der Entwicklung
er Menschen AUS den liändlichen Usteuropas iImmMer menr zurück.
Räumen („Brain Drain) StOppCN;
Instrumente hierzu sind neben staatlichen Mafßnahmen ZU

Wirtschaftsförderung VOTLT allem die Verbesserung der Lebensqualität,
die neben der Verfügbarkeit VO Arbeitsplätzen auch ftunktionierende
Infrastrukturen un Angebote der Daseinsvorsorge umtasst.

Vor großen Herausforderungen steht die Landwirtschaft, die sich
dem europäischen un globalen Wettbewerb stellen 1I1NUSS Eine quantı-
tatıve un: qualitative Verbesserung der andwirtschafttlichen Produktion
ann 1Ur durch eine Öffnung der Produkt- un Bodenmiärkte erreicht
werden, da Kapitalschwäche un: geringe Gröfße der Unternehmen Inno-
vatıonen un: Produktivitätssteigerungen entgegenstehen. Letztlich be-
dart umfangreicher Anstrengungen DA Entwicklung der Zivilgesell-
schaft: Neben politischer Artikulation mussen alle Akteure und nteres-
VMELLLELETr kommen un: gemeinsamem Handeln für ihre
Kegion bewegt werden.

Darunter 1st eın 1 Maärz 2000 1in Lissabon auf einem EU-Sondergiptel verabschiedetes
Programm P verstehen, das darauft zielt, die Zu weltweit tührenden Wirtschaftts-
[aUm machen. (Anm Redaktion)
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